
Der Gesellschafter.
mts und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

.4§ 90. ! Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ 60 <>, in dem Bezirk 2 «L,
außerhalb des Bezirks 2 40 Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis.

Samstag den 5 . August.

Jnscrtionsgebühr sür die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1882.

Abonnements-Einladung.
Auch für die Monate August H Krpternber

nimmt jedes Postamt resp . die betreffenden Post¬
boten Bestellungen auf den „Gesellschafter " an.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  3 . August . Gestern trat in hie¬
siger Stadt die Bezirkssynode  zu ihren jährlichen
Berathungen zusammen . Denselben ging ein Gottes¬
dienst voraus,  in welchem Stadtpfarrer Mezger
von Altenstaig das Eingangsgebet sprach und Pfarrer
Walker  von Warth die Synodalpredigt hielt . Letz¬
terer wurde Jes . 40,31 (die Tageslosung ) zu Grunde
gelegt . Das Thema war:  Das Gotteswort vom
Harren auf den Herrn , ein zeitgemäßes Wort an
uns im Dienst des Herrn und seiner Kirche als
Weisung und Stärkung für unfern Glauben und für
unser Wirken und Leiden . Unmittelbar auf den
Gottesdienst folgten die Verhandlungen im Rath¬
haussaale , die mit Gesang und Gebet eröffnet wurden.
Dekan Kemmler  erstattete einen eingehenden Bericht
über das kirchliche und religiöse Leben unserer Diöcese.
Stadtpfarrer Mezger  referirte über den frühzeitigen
Wirthshausbesuch unserer koufirmirten Jugend in
eingehender , den Gegenstand trefflich behandelnden
Weise . Wir freuen uns , mittheilen zu können , daß
das höchst zeitgemäße Referat im Bezirk allgemein
verbreitet werden und gewiß segensreiche Folgen
haben wird . An der Hand von 5 Thesen entspann
sich noch eine lebhafte aber einhellige Debatte über
diesen wichtigen Gegenstand . Dekan Kemmler  be¬
antwortete schließlich in einem sehr interessanten Vor¬
trag die Frage : Wie kann auf Hebung des kirchlichen
Bewußtseins in unfern Gemeinden hingewirkt werden?
Die Neuwahl in den Diöcesanausschuß hatte folgen¬
des Resultat : An die Stelle des Stadtpfarrer Hoff¬
mann  von Haiterbach , der in Folge seiner Beförde¬
rung nach Eningen aus dem Bezirke scheidet, wurde
Stadtpfarrer Mezger  von Altenstaig (Ersatzmann:
Stadtpfarrer Schlegel  von Wildberg ) gewählt . Als
weiteres Mitglied bleibt  im Ausschuß Schullehrer
Kläger  von hier (Ersatzmann : Oberlehrer Bauder .)
Stadtpfarrer Hoffmann  schloß die mehrstündigen
Verhandlungen mit Gebet.

* Nagold,  4 . Ang . Die Plenarversammlung
des Kranken -Unterstützungs -Vereins am vergangenen
Sonntag im Engel erfreute sich wieder eines sehr
zahlreichen Besuchs . Der Vorstand bemerkte vor
dem Eingang zur Tagesordnung , daß der Verein
diesmal ein sehr hartes halbes Jahr hinter sich habe,
indem nicht weniger als 28 Mitglieder Kranken¬
unterstützung erhielten , aber ohne daß die Ausgaben
die Einnahmen überstiegen , was theilweise durch
die vielen Ehrenmitglieder , die den Verein nur der
edlen Sache willen unterstützen , seine Erklärung findet,
weßhalb auch die Anwesenden durch Aufstehen von ihren
Sitzen ihren Dank für diese Mitglieder bekundeten. Aus
dem vom Schriftführer vorgetragenen Rechenschafts¬
bericht entnehmen wir , daß die Einnahmen incl . des
Kassenbestands und erhobenen Zins 441 ^ 39 ^
betragen , die Ausgaben 395 5 L , worunter
Unterstützungsbeiträge an Kranke 320 50 L,
Beerdigungsbeitrag 30 ^ Die elfteren wurden an
28 Mitglieder in Posten von 3 ^ bis zur Höhe
von 45 v/L verabfolgt . Das Vereinsvermögen be¬
ziffert sich auf 1763 ^ 61 Den Verein reprä-
sentiren 259 Mitglieder . Der Vorstand sprach die
Zuversicht aus , daß dem Verein sicher noch weitere

Bürger als Ehrenmitglieder beitreten werden , wenn
sie von der wohlthätigen segensreichen Wirkung des
Vereins Kenntniß erhalten , zu welchem Zwecke der
Kassier , Engelwirth Arnold,  jedem bereitwilligst
die Statuten einhändigen wird . Die hierauf vorge¬
nommene Wahl der Leiter des Vereins ließ es bei
den bisherigen Persönlichkeiten , nur der Ausschuß,
der auch die Aufgabe des Besuchs der Kranken hat,
wurde durch 2 weitere Mitglieder verstärkt.

.4. Schönbronn.  Die seit 15 . Juli hier
weilende Ferienkolonie hat sich des besten Wohlseins
zu erfreuen und schon zeigen sich auch die günstigen
Erfolge dieses wohlthätigen Unternehmens : der rei¬
nen , gesunden und kräftigenden Schwarzwaldluft,
namentlich aber auch der reichlichen , vorzüglichen
Kost , welche im Gasthaus „zur Linde " verabreicht
wird , ist es zu verdanken , daß sich die bleichen Wangen
der Knaben zusebends röchen und daß ihnen der
Aufenthalt in der schönen Gegend zu einem recht
angenehmen wird . Und wenn es dann vollends in
die erfrischenden Tannenwälder geht , wo sie zahl¬
reiche Waldbeeren finden , wie munter tummeln sie
sich in denselben ! Da erschleicht sie kein Heimweh,
es ist alles voller Freude und Lust . Mit Bedauern
sehen die Kinder dem 8. Aug . entgegen , dem Tage,
an welchem sie die ihnen so lieb gewordene zweite
Heimat verlassen müssen.

Wie in Reutlingen  wird auch ohne Zwei¬
fel im Bezirk Tübingen  das landwirthschaftliche
Gaufest wegen des Hagelschlags , der so viele Gemein¬
den des Bezirks betroffen hat,  unterbleiben und die
für das Fest aufgesparten Vereinsmittel zum Besten
der Hagelbeschädigten durch Ankauf von Saatfrüchten
und dergl . verwendet werden.

Der Hagelschaden  im Bezirk Reutlingen all¬
ein ist ohne den Verlust an Wein auf 1,429,100
Mark abgeschätzt ; welche Summe wird der Schaden
im ganzen Land erreichen ! Dazu noch das über die
Maßen betrübende , anhaltende Regenwetter in der
Erntezeit , das auch den Segen noch zu verderben
droht , das dem Hagel entgangen ist. Selbstverständ¬
lich muß da die Privatwohlthätigkeit das Größte
thun , was ihr nur möglich ist , aber ohne kräftiges
Jnsmitteltreten des Staates durch Steuernachlässe,
Beschaffung von Saatfrüchien u. dergl . kann dieser
drohenden schweren Noth nicht auch nur einigerma¬
ßen gesteuert werden . Jedenfalls sollte die Verthei-
lung der gesammelten Gaben , soweit sie nicht für be¬
sonders bezeichnete Empfänger bestimmt sind , von
Einer  Hand aus geschehen nach gewissenhafter Er¬
wägung der Verhältnisse ; für die Zukunft aber sollte,
wie wir schon einmal betont haben , durch Errichtung
einer Landeshagelversicherungsanstalt  vorge¬
sorgt werden . " (Dtsch . Rchsp .)

Im Amtsblatt für Reutlingen  vom 25 . v . M . finden
wir folgende dem Setzerhumor  alle Ehre machende Anzeige:
„Ein Regenschirm " , bestehend in drei ineinandergchenden Zim¬
mern , Waschküche . Keller und den sonstigen Gelassen hat sofort
oder bis Martini zu vermiethen . Gartenstraße 272 ."

In Tuttlingen  erhielt ein Dienstmädchen
vor 14 Tagen ihr Vermögen mit über 500 jaus¬
bezahlt und bewahrte es , in einem Sacktuchzipfel
eingebunden , in ihrem Kleiderkasten auf . Als das
Mädchen neulich nach dem Gelde sehen wollte,  war
es verschwunden.

In Ellwangen  überfluthet die Jaxt weithin
das Thal und unter dem strömenden Regen droht
sie die Fruchternte zu verderben.

Brandfälle : In Bempflingen am 2. Au¬
gust die Scheuer des F . Müller : in Wolperts-
wende ein Bauernhaus sammt Scheuer.

In Bamberg fanden in den katholischen
Pfarrkirchen Betstunden um Abwendung der die
ganze reiche Ernte zerstörenden anhaltenden regneri¬
schen Witterung statt.

Im Julius - Hospital in Würzburg  werden
Versuche mit einem neuen angeblich wirksamen Mittel
gegen die Diphtheritis gemacht. Dies Mittel ist
Chinolin , ein Bestandtheil des Steinkohlen -Theers.

Die Münchener Handelskammer lehnte es
einstimmig ab , dem jGefuch der Frankfurter Handels¬
kammer , betreffend die Einführung einheitlicher
Postmarken,  beizutreten . (N . T .)

Der alte Döllinger  in München hat dieser
Tage in einer Rede in öffentlicher Sitzung der Aka¬
demie es als seine geschichtliche Ueberzeugung ausge¬
sprochen , daß der geistliche Einfluß Roms in
Deutschland gegenwärtig ein größerer sei als
im Beginn des 16 . Jahrhunderts d. h. indem
Zeitalter der Reformation.  Die Ereignisse von
1517 — 52 , sagte er (die Zeit der Durchführung der
Reformation ) seien ihm lange ein Räthsel gewesen,
er beklage deren Ergebnisse , die zur Trennung in
Katholiken u . Protestanten geführt . Seitdem er aber
die Geschichte Roms und namentlich die Ereignisse
der letzten Jahre gründlich in ihrem Zusammenhänge
studirt habe , sei ihm das Räthsel gelöst und er ver¬
stehe die Zeit . Er bete die Wege der Vorsehung
an , welche in ihrem weisen Rathschluffe alles so ge¬
fügt . Rom sei aber jetzt , was es seit 14 Jahr¬
hunderten nicht mehr gewesen : die Hauptstadt Ita¬
liens , der Sitz des Königs und zugleich auch des
Papstes , zwei Seelen in einem Leibe , die sich nicht
vertragen , Vatikan (die Residenz des Papstes ) und
Quirinal (Residenz des Königs ) seien zwei feindliche
Burgen in einem Staate . — Die Rede Döllingers
wird hoffentlich gedruckt , damit man sie ganz ver¬
stehe. Wir erinnern heute nur daran , daß Döllinger,
jetzt ein hoher Achtziger, wie kein Anderer sein ganzes
Leben dem Studium der Kirchengeschichte und des
Papstthums gewidmet und als die hellstrahlendste
Leuchte der katholischen Kirche gegolten hat,  bis er
sich 1870 gegen das vom Concil in Rom angenom¬
mene Dogma von der Unfehlbarkeit des Papstes
erklärte.

Der Astronom Professor Schönfeld in Bonn
hat eine Vorlesung angekündigt über : „Die Diffe¬
rentialformeln zur Verbesserung der Bahnen der
Himmelskörper ." Kladderadatsch fragt : Sind denn
die betr . Bahnen wirklich schon reparaturbedürftig?

Berlin,  30 . Juli . Obschon das gestrige Vo¬
tum der französischen Kammer  in seinen Folgen
noch keineswegs übersehen wird , so läßt sich doch
konstatiren , daß dasselbe in hiesigen politischen Krei¬
sen keinen unbefriedigenden Eindruck  hervor¬
brachte . Zunächst ist es natürlich die direkte Stel¬
lung Deutschlands gegenüber Frankreich , welche bei
diesem Eindruck maßgebend ist. Es erregt hier Be¬
friedigung , daß die Mehrheit der französischen Kam¬
mer entschiedene Abneigung gegen kriegerische Aben¬
teuer zeigt . Wie schon vor einiger Zeit gemeldet,
legt man hier keinen übertriebenen Werth mehr auf
die Erhaltung des Ministeriums Freycinet , da die
Nachfolge eines Ministeriums Gambetta außer der
gegenwärtigen Eventualität zu liegen scheint.

Berlin,  31 . Juli . Einem französischen Tech¬
niker ist. wie wir hören , ferner gelungen , ein Mittel
gegen die Verheerungen der Reblaus  zu entdecken.
Nach unseren Informationen soll es das Phenol
sein , durch welches dem schädlichen Wirken der Reb¬
laus Einhalt geboten werden kann.



Berlin , 2. August . Das Reichsgesund¬
heitsamt beabsichtigt die sortlaufende Publikation
über das Austreten gemeingefährlicher Krankheiten.
— Verschiedene Handelskammern haben gesucht, den
Reichskanzler für die Sicherstellung der deutschen
Guthaben in Egypten zu interessiren . Das Ge¬
such fand Entgegenkommen . (N . T .)

Berlin , 2 . Aug . Wie die „Voss . Z ." schreibt,
hat der Kriegsminister kürzlich bestimmt , daß die
Prüfung zum einjährig - freiwilligen Dienst in
Preußen nur einmal gemacht werden kann , also nicht
wiederholt werden darf.

Berlin . Blondin , der „ Held von Niagara " , pro-
duzirtc sich am letzten Sonntag trotz seiner 58 Jahre zum
erstenmal in diesem Jahre wieder auf dem Drahtseil . Obwohl
der Himmel eine bleigraue Farbe angenommen und jeden Au¬
genblick seine Schleusen öffnen zu wollen schien , so hatte doch
die Kunde von dem Auftreten Blondin 's den großen Garten
bis auf den letzten Platz gefüllt . Den Glanzpunkt seiner
Leistungen bildete wieder die Produktion mit dem Stuhl und
diejenige mit verbundenen Augen . Einen Sack über den Kopf
betrat Blondin das Seil und schritt vorwärts und rückwärts
über dasselbe , das Tasten und die Unsicherheit eines Blinden
markirend . Die Schlußnummer bildete eine Fahrt per Velo-
ciped ohne Contregewicht . Lautlose Stille herrschte während
sämmtlicher Nummern in dem weiten Garten ; mau wagte nicht
zu applaudircn , bis am Schluß der Beifall um so vehementer
auSbrach.

Der Kommandant des deutschen Kanonenbootes
„Möwe " in Port Said erhielt Instruktionen , in kei¬
nem Falle zum Schutze der Nationalen Matrosen
auszuschiffen , sondern dieselben , wenn sie in Gefahr
sind , an Bord zu nehmen.

Ein Londoner Korrespondent schreibt der „N.
fr . Pr ." : Vor vier Jahren bot Fürst Bismarck Eng¬
land Egypten an ; damals wurde der Antrag nicht
angenommen . Heute muß mit Waffengewalt erobert
werden , was damals ohne Schwertstreich gewonnen
werden konnte. (?)

Gießen , 31 . Juli . (Erste Sendung deut¬
scher Steinkohlen durch den Gotthardtunnel .)
Vor einigen Tagen erregte aus dem hiesigen Bahn¬
hofe ein Kohlenzug aus dem Ruhrgebiete die größte
Aufmerksamkeit , in welchem 12 neue Waggons mit
besonderer Farbe (roth ) eingestellt waren . Die Wa¬
gen waren mit Tannenbäumchen und Fahnen dekorirt,
und auf dem ersten derselben prangte zwischen den
Fahnen eine große Tafel mit der Inschrift : „Erste
Sendung von Steinkohlen und Briquetts durch den
Gotthardtunnel . Ver . Franzisca -Tiefbau ." — Möchte
es der Anfang eines reichen Absatzes der deutschen
Kohle nach Italien sein!

In Bremen werden jetzt Stimmen laut , welche
den Zollanschluß fordern , und es gewinnt den An¬
schein , als ob das Zuwarten der Reichsregierung
die Bremenser doch veranlaßt , mit ihren exorbitan¬
ten Forderungen herunter zu gehen.

Dänemark.
Kopenhagen,  27 . Juli . Gestern empfing

der König in Audienz eine weibliche Gesandtschaft,
welche eine Adresse aus Fünen  von 4000 Frauen
zu überreichen hatte . Die Adresse bittet den König,
für die Errichtung befestigter Punkte im Lande zur
Stütze der Armee zu wirken und fest für das Lan-
desverthcidigungswerk einzutreten . Der König sprach
den patriotischen Bittstellerinnen seine Freude aus,
daß er sich mit ihnen durchaus einverstanden wisse,
da auch er das Werk , das ihnen als den Müttern
und Schwestern der künftigen Vaterlandsvertheidiger
so sehr am Herzen liege, für durchaus nöthig halte.

Oesterreich -Ungarn.
Pest,  1 . August . (Das Geheimnis ; von

Tisza - Eszlar .) Der Gerichtshof in Nyircgyhaza
bestätigte den Bescheid des Untersuchungsrichters.
Derselbe berichtet , es sei durch Zeugenaussagen er¬
wiesen , daß die verdächtigen Israeliten der Esther
Solymvssy den Hals durchschnitten ; er theilt die
Verhafteten in 3 Kategorien . Die erste Kategorie
Hütte den Mord unmittelbar und vorsätzlich verübt
- - es sind das die Schächer Salomon Schwarz,
Leopold Braun , Abraham Buxbaum und Emanuel
Taub andere Verhaftete sind durch Wachestehen
der Mitschuld und die dritte Kategorie des Leichen¬
schmuggels beschuldigt . Der Bericht konstatirt , daß
die aus der Theiß gezogene Leiche mit der in Mar-
inaros - Szigeth wohnhaft gewesenen Dirne Flora
Gavril identisch sei, welche im Hause eines Verwand¬
ten , in einem Fischerhause , starb , und daß die Leiche
sammt dem Sarge von drei Israeliten gestohlen
wurde . Der Schüchterssohn Moritz Scharf bleibt
freiwillig in Haft . Derselbe rief beim Anblicke seiner
Eltern im " l-fängnißbote aus: „Und Ihr seid doch

die Mörder !" Durch den Bescheid des Untersuchungs¬
richters wird die Affaire aus dem Stadium der Vor¬
erhebung in .das der ordentlichen Untersuchung be¬
fördert , und ist nun den Vertheidigern Gelegenheit
geboten , für die Angeklagten alle gesetzlichen Mittel
geltend zu machen.

Auch in Oesterreich  wartet man schmerzlich
auf Sonnenschein . Durch den anhaltenden Regen
sind die Donau , die Moldau , der Wien - und andere
Ströme , Flüsse und Bäche so angeschwollen , daß sie
an vielen Orten übergetreten sind und vielen Schaden
angerichtet haben.

Frankreich.
Paris,  1 . Aug . Der „Agencc Havas " wird

aus Berlin berichtet , Deutschland habe Frankreich
mitgetheilt , daß die Kabinete darüber einig seien,
durch die Konferenz einen gemeinsamen Schutz des
Suezkanals für den Fall , daß die Ereignisse solchen
erforderlich machten , einzurichten . Infolge Rücktritts
des Kabinets wird wohl nicht Frankreich der Kon¬
ferenz diesen Vorschlag unterbreiten , sondern Italien.

Paris,  1 . Aug . Der französische Botschafter
in Berlin , de Courcel , welcher von Grevy  tele¬
graphisch berufen wurde , ist gestern hier  ein¬
getroffen.

Paris,  2 . Aug . Einer Havasmeldung zufolge
ersuchte MusuruS Lord Granville nochmals , die
britischen Truppen aus Egypten zurückzuziehen , da
die bevorstehende Intervention des Sultans jede
europäische Aktion überflüssig mache. Granville
äußerte sich ablehnend.

(Eine auf die Spiritusfabrikation)
bezügliche Erfindung von epochemachender Bedeutung
ist soeben in Frankreich gemacht worden . Es han¬
delt sich um die Entfuselung des Spiritus durch
Elektrizität , nachdem es bekanntlich bisher nicht mög¬
lich war , die brenzlichen Oele , die den Rübenspiritus
zur Verwendung in der Chemie und in den Gewer¬
ben untauglich machen , aus demselben zu entfernen.
Die erwähnte Erfindung hat sich bereits bei zahlrei¬
chen angestellten Versuchen praktisch bewährt und
dürfte auch für die deutsche Landwirthschaft von den
weittragendsten Folgen sein.

Wie von Paris  gemeldet wird , hat das
ganze diplomatische Corps Herrn v. Freicinet das
Bedauern der auswärtigen Regierungen wegen seines
Rücktritts ausgesprochen . In den Pariser Blättern
ist zu lesen , Fürst Hohenlohe  habe am Samstag
Herrn v. Freicinet sein persönliches Bedauern und
am Montag das Bedauern des Fürsten Bismarck
ausgesprochen , am Dienstag aber bei einem dritten
Besuche die aufrichtige Gesinnung im Namen des
Berliner Hofes kund gegeben. Etwa 100 Deputirte,
die gegen den Credit gestimmt haben , sind bei Frey-
cinet gewesen, um ihn zu bitten , daß er das Cabinet
ohne Ferry und Sah weiterführen möge. Er lehnte
es ab , gab aber zu verstehen , daß er darauf ein-
gehen würde , wenn ein anderes Cabinet schlechter¬
dings nicht zu Staude kommen sollte.

Türkei.
Konstantinopel,  2 . August . Der Kriegs¬

minister hat für morgen die Abfahrt der Transport¬
schiffe mit vier Batterien Artillerie augeordnet ; die
Schiffe nehmen in Salonichi fünf Bataillone , in
Skutari Albanien drei Bataillone auf und gehen so¬
dann nach Alexandrien . Weitere Truppensendungen
folgen nach. (Fr . I .)

Egypten.
Kairo,  30 . Juli . Der „Agence Havas " wird

gemeldet , eine gestern daselbst abgehaltene , gegen
360 Personen zählende , aus Ulemas , Kadis , geist¬
lichen Würdenträgern , Beamten uud Notabeln be¬
stehende Versammlung habe einstimmig Arabi Pascha
als Vertheidiger des Landes bis zur Herstellung
eines zufriedenstellenden Friedens oder bis zur Ver¬
nichtung des Landes proklamirt und den Khedive als
außerhalb des muselmännischen Gesetzes und außer¬
halb des Fermans stehend erklärt.

Kairo,  31 . Juli . In Port Laid sind Nach¬
richten aus dem Innern ein getroffen , denen zufolge
die Beduincnstämme ein Schutz - und Trutzbündniß
mit Arabi geschlossen haben . Sie haben sich ver¬
pflichtet , ein Heer von 60,000 Mann zu stellen.
Arabis Strcitkräfte sollen jetzt 100,000 Mann stark sein.

Alexandrien,  1 . Aug . Die Zahl der bei
den Massacres in Damanbur , Tanta und Mihalla
getödleten Christen wird auf 500 geschätzt.

Aus Egypten,  2 . Aug . (Vom Kriegs¬
schauplatz .) In der vergangenen Nacht überrum-

Prl :c cß'.c Äl :y. i. i.ug r .' :: A. ori ' s Infanterie und
Kavallerie einen Posten britischer Scharfschützen , der
aufbrach und floh , nachdem er eine Salve abgege¬
ben hatte . Die Egypter zogen sich zurück , nachdem
sie sich einiger Flinten und Munition bemächtigt
hatten . Niemand wurde getödtet noch verwundet ..
Das britische Piquet ' ist unter Arrest gestellt worden.

Die egyptische Nationalversammlung ertheille
Arabi Pascha die Vollmacht,  50,000 Mann auszu¬
heben . — An der Befestigung Kairos wird Tag uud
Nacht gearbeitet.

Amerika.
(Ein blutiges Ereigniß)  hat sich am 20.

Mai an Bord des Schiffes Freeman Clark auf der
Reise von Kalkutta nach New -Aork zugetragen . Ka¬
pitän Dwight , ein bei seiner Mannschaft stets belieb¬
ter Mann , gab einige Tage vor dem 20 . Mai Be¬
fehl , dem Steward und dem Koch , den beiden ein¬
zigen an Bord befindlichen Chinesen , kein Opium
mehr zu verabreichen , da sie dasselbe im Uebermaß
genossen und ihre Arbeit vernachlässigten . Beide
fügten sich anscheinend . Am 20 . Mai Mitternachts,
als das Schiff sich unterm 20 . Grad nördlicher
Breite und 50 . Grad westlicher Länge befand , über¬
fielen sie den in seiner Kajüte schlafenden Kapitän
und hackten ihn mit einem Beile in Stücke . Der
Leichnam wies 14 Wunden auf , die Nase und beide
Daumen waren abgehackt , und der Kopf ist fast voll¬
ständig vom Rumpf getrennt . Die beiden Mordbu¬
ben machten hieraus einen Angriff gegen den eben¬
falls in seiner Kajüte schlafenden ersten Steuermann
Williams , dem sie mit dem Beil einen Schlag auf
den Kopf versetzten. Statt bewußtlos zu werden,
erwachte Williams , und sein lauter Hilferuf brachte
die ganze Schiffmannschaft zur Stelle . Als die Leute
die beiden Chinesen mit den blutigen Beulen in der
Hand erblickten und hörten , daß ihr Kapitän in
Stücke gehackt worden sei , stürzten sic sich ans die
beiden Mörder , machten kurzen Prozeß mit denselben
und warfen deren Leichen über Bord . Die Füh¬
rung des Schiffes wurde sodann von dem ersten
Steuermann übernommen ; dasselbe traf Ende Juni
in New -Aork ein.

Asien.
Die Indier sind unseren europäischen Spirilisten oder

Geistersehern über . Als neulich ein Spiritist  in Calcutta
den verstorbenen Vater eines Indiers aus der andern Welt
citirte und .dieser den Sohn auf die Nase tippte , sagte der
Bengale sofort : Rein , das kann nicht sein ! Mein Vater hat sich
zeitlebens Nicht gewaschen und die Hand des Geistes roch nach
Seife!
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Handel K Ueekrhr.
Bezirk Horb, 8t.  Juli . (Hopfen .) Die Gärten

stehen gesund und kräftig da , haben durchaus ein hellgrünes
Aussehen in der oberen Stangenhälfte und sehr schön entwi¬
ckelte Tragranken . Verkäufe an der Stange werden bei uns
keine abgeschlossen . Nach alter Waare ist wieder starke Nach¬
frage , und cs werden Hopfen hervorgcsucht und übernommen,
die gar keinen Taufschein mehr haben.

Kaltenthal,  3 . Aug . (Hopfen .) Wenn das Wet¬
ter sich bessert , so wird hier die Ernte nächste Wochen beginnen.
Es kann alsdann immer noch eine gute Mittelcrutc werden,
was dieses Jahr viel ist : es sind schon 800 und mehr in
Nürnberg für hiesige Prima -Hopfen zugesichert . 1881er kosten
in Nürnberg 125 — 150 »A , ältere , sonst nicht mehr beachtete
Waare wird von 20 — 40 <̂ l gehandelt . Die Ernte in Eng¬
land wird noch zu 100,000 Ctr . geschützt , des Bedarfs dorten.

Rcutjingen,  29 . Juli . (Preise der Lebe nsbc-
dürfni  s s e.s 8 Pfund weißes Brod 1 12 ^!, 8 Pfd . schwar¬
zes Brod 98 bis 1 . /il, 1 Paar Wecken (95 - 100 Gr .) 6
1 Psd . Ochsenfleisch 60 — 62 -4, Rindfleisch 44 - 54 l̂, Schweine¬
fleisch 46 — 50 Kalbfleisch 50 — 54  1 Pfund Rindschmalz
1 . lil 10 ^ bis 1 . K 20 Schweineschmalz 80 bis 1
Butter 90 bis 1 . Äl, 1 Pfd . neue Kartoffeln 4 —6 1 Ctr.
Heu 2 50 Stroh 1 80 ü bis 1 90 - i , 4 Rm.
Buchenholz 30 — 32 . L

Altertet.
— Wie können ungünstige Bodenarten

für den Obstbau vortheilhaft verbessert wer¬
den . Beim Pflanzen eines Obstbaumes müssen wir
zunächst den Erfahrungssatz festhalten , daß jede Obst¬
art , wie sie auch heiße , mehr oder weniger einen von
Natur kräftigen , an mineralischen Nährstoffen reichen,
nicht aber durch künstliche Düngung mit organischen
Stoffen übersättigten Boden zur ihrem vollkommenen
Gedeihen voraussetzt . Ein sandiger Lehm - , Thon¬
oder Mergelboden entspricht diesen Bedingungen am
besten , indem er einerseits an den dem Obstbauine
zuträglichen Substanzen reich genug , andererseits aber
auch durch das Vorhandensein von Sand nicht so
kündig oder streng ist, daß er den Wurzeln die noth-
wendige Einwirkung der atmosphärischen Luft ent¬
ziehen oder sie durch zu großen Feuchtigkeitsgehalt
beeinträchtigen könnte. Nicht immer jedoch steht uns
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eine so günstige Zusammensetzung des Bodens beim
Pflanzen von Obstbänmen zur Verfügung , und wol¬
len wir deßhalb vier drei Bodenarten besprechen,
welche uns am häufigsten hinderlich entgegentrcten.
Diese sind der reine Thonboden , der steinige Kalk-
nnd der nahrungslvsc Sandboden . Der reine Thon-
boden ist dein Öbstbaume geradezu uh üblich deshalb,
weil er mehr wie jeder andere schwere Boden die
einmal ausgenommene Nässe sesthält und hierdurch
auch zu kalt wird . Kälte und Nässe schaden aber
dem Öbstbaume lind rufen Fäulnis ) der Wurzeln,
Krebs und andere gefährliche Krankheiten hervor.
Bei anhaltender Hitze und anstrocknenden Winden
trocknet der Thvnboden infolge seiner zu großen
Bindigkeit nur ungleichmäßig ab , hierdurch entstehen
Risse , welche häufig die nahe an der Oberfläche lie¬
genden zarten Saugwnrzeln zerreißen : endlich aber
verhindert der Thonboden auch die nvlhwendige Ein-

. ^ Wirkung der atmosphärischen Luft aus die Wurzeln
s- « - und somit die günstige Entwickelung dieser selbst.

Es ist deshalb nothwendig , in einem solchen Boden
S " nur Zriihjahröpflanziiiig anznwenden , indem durch

daS bedeutende Absorptionsvermögen desselben über¬
mäßige Feuchtigkeit während detz Winters aufgenvm-
men , hierdurch zu große Külte erzeugt und durch

E diese das Erfrieren der Wurzeln bei Herbstpslanzuug,
wie durch jene das Faulen derselben verursacht wird;
die Pflauzgrnben jedoch müssen schon zeitig im Herbst
und zwar ' mindestens 1 Meter tief und weit ausge-
worsen werden . Die ncbeir der Grube ausgeworfene
Erde wird durch die Winterfeuchtigkeit , den Frost
und die Liift ihrer Bindigkeit zum Theil beraubt u.
hierdurch schon weniger nachtheilig ; doch ist es gut,
oft sogar nothwendig , einen solchen Boden durch
Zusatz von Sand und Kalk zu verbessern , wodurch
er dann , wenn nicht auch der Untergrund ganz un¬
durchlässig ist , sich für unfern Zweck vortrefflich eignet.
Während feuchte Kalk - und Keuperbvden dem Obst¬
bau im Allgemeinen sehr dienlich sind , werden sie
da , ivo sie infolge eines zu stark durchlassendcu
Untergrundes die Feuchtigkeit sofort wieder verlieren,
mitunter so steril , daß auf ihnen nicht einmal eine
kümmerliche Grasvegetation sich dauernd erhalten,
geschweige denn ein Obstbaum genügend Nahrung
finden kann . Ist nun ein solcher Boden , wie dies
sehr häufig vorkommt , auch noch sehr steinig , so sind
vor Allem ' beim Answerfen der Pslanzgruben diese
Steine , da sie das Eindringen der Wurzeln zur
Seite und in die Tiefe verhindern , sorgfältig zu be¬
seitigen , die Gruben so tief wie nur möglich auszu-
werfcn und die vorhandene Erde durch einen Zusatz
von Thon zu verbessern , wodurch sie kundiger wird,
die Feuchtigkeit länger hält und auch einen genügen¬
den Vorrath an mineralischen Nährstoffen in sich
aufnimmt . Aehnlich wie beim Kalkboden verhält es
sich auch beim Sand ; doch finden wir häufig unter
einem nahrungslosen Sandboden einen Lehmunter¬
grund und in diesem ein passendes Mittel , durch
tiefes Rigolen den Sandboden ohne großen Kosten¬
aufwand genügend zu melioriren . Wo jedoch eben¬
falls sehr durchlässiger Untergrund alle Feuchtigkeit
absorbirt , müssen wir wiederum durch Beimischung
von Thon dem Boden den nothwendigen Gehalt an
Nährstoffen verschaffen . In sehr nassen Lagen empfiehlt
sich bei schweren und wenig durchlaffenden Bodenarten
auch die Hügelpflanzung , welche in der Weise ausge¬
führt wird , daß man ebenfalls — wenn auch nicht
so tief — eine Planzgrube auswirft , um die untere
Erde zur Aufnahme der Feuchtigkeit genügend locker
zu machen , dabei auch den Boden , wie bereits ange¬
deutet , verbessert , jedoch den Wurzelballen des zu
pflanzenden Baumes erst , nachdem die Grube wieder
vollständig zugeworfen wurde , oben ans die Baum¬
scheibe aufsetzt und mit guter Erde aussüllt , umgiebt
und bedeckt , so daß ein Hügel ensteht , der mindestens
1 Meter Durchmesser hat und 40 — 50 Centim . über
der Erde erhaben ist . Hierdurch werden die schäd¬
lichen Einflüsse zu großer Feuchtigkeit beseitigt . Selbst¬
redend muß ein starker Pfahl in die Sohle der vor¬
her ausgeworfenen Pflanzgrube eingeschlagen und der
Baum nach dem Pflanzen an diesen so angebunden
werden , daß ein Entwurzeln desselben durch den Wind
unmöglich ist.

— Wie die Arche Noah ' s den Niagara¬
sall chinabfuhr . Gegen 1849 meldeten amerika¬
nische Blätter , es werde ein entscheidendes Experi¬
ment gemacht , um die lange debattirte Frage zu
lösen , ob irgend ein lebendes Wesen den Niagara
hinabfahren könne , ohne den Tod zu finden . Es
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solle au einem festgesetzten Tage ein sehr geräumiges
Schiss mit allen bekannten Thiergattungen , wilden
wie zahmen , gefüllt , der Strömung überlassen werden,
um den riesenhaften und gefährlichen Sprung in die
Tiefe zu machen . Zugleich kündigten die Journale
an , jeder könne für nicht mehr als einen Dollar
Augenzeuge dieses merkwürdigen Experimentes sei».
Auf diese Nachricht eilten von allen Punkten der
Grenze Schaaren von Neugierigen herbei , ja es kamen
etliche Liebhaber 2 — 300 Stunden weit , um diesem
in seiner Art einzigen Schauspiele beizuwohncn.
Konnte man doch sehen , wie eine wirkliche Arche
Noalsis den Niagara befuhr . Das Unglücksjchiff
lag am Ufer . Man hörte daraus ein unbeschreib¬
liches Stimmengewirr : Geschrei , Brüllen , Heulen,
Zischen , Pfeifen , Blöcken , Grunzen , was zartvcsaite-
ten Gemülhcrn wahrhaft grausenhaft vorkam , wahrend
andere darüber lachten . Als die vcrhängnißvollc
Stunde schlug , wurden alle Thiere aus dem Verdecke
freigclassen , das Schiff von einem Remorqueur in
die Mitte des Stromes geschleppt und dann , nach¬
dem man ihm einige kräftige Stöße gegeben , der
reißenden Strömung überlassen . Eine Zcitlang ging
die Fahrt ganz gut , dann aber , von der stets schnel¬
ler werdenden Fluth erfaßt , stieß das Schiff heftig
gegen die Klippen an und blieb zuletzt zwischen zwei
großen Felsen unmittelbar am Wasserfalle stecken.
Man konnte jetzt eines der merkwürdigsten und auf¬
regendsten Schauspiele der Welt sehen . Beim An¬
blicke der drohenden Gefahr suchten alle Thiere je
nach ihrem Naturell und ihrem Verstände Mittel u.
Wege , dem Tode zu entgehen . Die Büren und
Affen stiegen in das Takclwerk , wobei sie mit dem
Auge den Abstand vom Ufer abmaßen und von Zeit
zu Zeit einen ängstlichen Blick auf den donnernden
Wasserfall warfen . Andere Thiere liefen auf dem
Verdecke nach allen Richtungen umher . Ein Trut¬
hahn , der ganz den Kopf verloren hatte , stürzte sich
ins Wasser und machte cs so , wie der berühmte
Gribouille , der aus Furcht naß zu werden , in den
Fluß sprang . Einige Thiere schienen ganz gefaßt
den unvermeidlichen Tod zu erwarten . Andere jam¬
merten und winselten . Die Zuschauer lachten meistens
aus vollem Halse . Länger als zwei Stunden lag
das Schiff so fest : endlich packte es ein Strom¬
wirbel von der Seite und riß es fort ; bald daraus
trat der letzte mit Spannung erwartete Augenblick
ein : es schwebte am Rande des Wasserfalles und
flog in die Tiefe . Alle Thiere , mehrere Hundert an
der Zahl , verschwanden mit dem Schiffe in dem Ab¬
grunde . Nichts tauchte wieder auf , als nur eine
Ente , welche man am folgenden Tage mit keiner
andern Beschädigung als einem zerbrochenen Flügel
auffischte . Diese Ente gelangte durch Kauf in die
Hände Barnum ' s , der sie als unvergleichliche Merk¬
würdigkeit in seinem Museum ausstellte und damit
Tausende Neugierige anzog.

— Zur Nachtseite des Lebens gehört die
Zunahme der Selbstmorde fast in ganz Europa.
Von 1875 — 1880 sind in Europa 110,000 Selbst¬
morde , fünfmal so viele , als Morde , vorgekommen;
und zwar die meisten in den civilisirtesten Staaten,
die wenigsten im traurigen Irland . Es kommen in
einem Jahr durchschnittlich auf eine Million Ein¬
wohner in Europa 80 Selbstmorde , in Großstädten
aber das Doppelte bis Fünffache dieser Zahl , in
Petersburg z. B ., das 670,000 Einwohner hat 107,
also auf die Million 160 ; in Wien und Berlin 280,
in Paris 400 auf die Million Einwohner . (In
Berlin seitdem über 400 gestiegen .) Im Königreich
Sachsen kamen in der betr . Zeit fast 6mal so viele
Selbstmordvergehen vor , als sonst durchschnittlich in
Europa , und merkwürdigerweise nimmt in Deutsch¬
land die Zahl ab , je weiter ein Land von Sachsen
entfernt ist . Unser liebes Württemberg jedoch würde
in diesem Punkte eine Großstadt vorstellen , sogut
und mehr noch als Petersburg . 1876 waren es in
Württemberg 343 Fälle , d . h . 190 auf die Million.
Auch über die Mittel und die Zeit der Tödtung hat
man Berechnungen angestellt und gefunden , daß bei
Völkern am Meer das Ersäufen , in der Nähe von
Spielhöllen das Erschießen , bei Trinkern der Strick
vorzugsweise vorkommt ; unter den Jahreszeiten der
Frühsommcr , unter den Wochentagen am wenigsten
der SamStag , bei Männern am meisten der Montag
oder Dienstag , bei Weibern am meisten der Sonn¬
tag . Wollen dabei Jemanden die von Männern ver¬
jubelten und von Weibern vertrauerten Sonntage
einfallen , so kann ihm dies , sintemal Gedanken zoll¬

frei sind , nicht verboten werden ; es läßt sich aber
über andere und ticscrlicgcnde Gründe noch Vieles
denken . Sic liegen , wo öci einer Scldstentleibung
überhaupt freier Wille ist , theils im Leben des Men¬
schen selbst , theils in der ganzen Zeit . Ein neuerer
Kenner dieser Sache sagt u . Ä . : Jedes Sichgehen-
lassen in unerlaubten Liebhabereien trage die Selbst-
mordsaat in sich , erzeuge crhötzwn Eckel am Leben
und an sich selbst . Lebensfrendigkcit werde lediglich
aus einem versöhnten Gewissen geboren , unter ernstem
charakterfestem Ausharren im Ärbeils - oder Lcidens-
beruf.

— DieKaiscr - W ilbclinspcnde,  über welche
im Böbl . B . 1882 Nr . 17 Näheres sich findet , und
auf welche Herr Stencrverwaller Hofer in Stuttgart,
Alter Schloßplatz Nr . 2 , srankirlc Einzahlungen an-
ninnnt , zählt jetzt nach 3 Jahren üder 2800 Mit¬
glieder . Sie ist nicht nur für cigenilicki Arme , son¬
dern für Alle in Deutschland bestimmt,  welche zu
sparen genöthigt sind , um ihr Fonkommcn zu fin¬
den . Unter ihren Mitgliedern zählt sie nach Hun¬
derten nicht nur Handwerker . Dienstboren , Schüler,
sondern auch Beamte , Geistliche , Leb ; er . Am 1.
April waren 70,187 Einlagen zu 5 UL in Kraft.
Der Garantiefonds ist ans l,860,050 UL angcwach-
scn , der Jahresüberschnß beziffeit nch aus nahezu
50,000 UL ; die lleberschnsse kommen nur den Ver¬
sicherten zugut , und die Anstalt kann durch dieselben
wesentlich mehr leisten als sie in ihren Tabellen ver¬
spricht . In Württemberg haben bis setz: erst We¬
nige sich diese Einrichtung zu nutz gemacht.

— Wahrhafte Geschichte von dem Hund mit
der wunderbaren Naa >' ! Lasten da rach eben vollendeter
Jagd in der Nähe der Stadt D . in einem Dorjwirthshaus beim
Schoppen eine Schaar „ waschächicr " Sonntagchäger und ilntcr-
hieltcn sich, wie das nickt anders sei» kann , von mir ..wirklich"
und „ wahrbastig " erlebten Jagdgeschichten . Rnbmten unter
anderen und besprachen viel die merkwürdigen Eigenschaften und
Leistungen ihrer Hunde . - „Mein  Hund ' , rief einer , „der
hat eine Raast , der „riecht " die Feldhühner ans 400 bis 500
Schritte !" „ Ach was !" ries ein anderer , „ das ist » och gar
nichts ! Mein Sylvan , der nimmt die Fährten noch aus und
hält sie , wenn cs schon 3 Tage daraus geregnet hat ! So
ging es fort — einer suchte den andern zu nbcrbieien . - Hin-
len in einer Ecke, unbeachtet von den „ Waschächte » " , saß einer
von der „Zunft " , der dem Getriebe der ibm gründlich verhaßten
Hubertus - Dilettanten mit grimmigem Gesichte zuschaute . —
Als die „wirklichen " und „wahrhaftigen " Geschichten so weit
gediehen waren , daß sic einer Steigerung nicht mcbr wohl mög¬
lich schienen , näherte fick der alte Schnauzbart den erlebniß-
rcichen Nimroden . — „ Mit Verlaub , meine Herrn " , Hub er
an , „ was Sie da sagen , ist Alles recht schön - - brave Hunde,
das muß wahr sein . Und wenn Sic mir gestatten , so erzähle
ich Ihnen auch etwas von meinem  Hund und zwar von mei¬
nem allen Hector scelig . — Es war nämlich im Septembers
an einem schönen Tag , es gab viel Hühner dazumal und ich
ging hinaus und wollte ein Paar schießen . Gleich auf dem
ersten Kartoffelacker , auf den ich mit meinem Hector komme,
steht der Hund schon blockfcst. Aha ! denk ' ich, da geht ' s schon
los ! — Tvanos ! Hector ! — Der Hund rührt sich net — was
ist das ? — Ilions , avrmee ! — Nix — kein Gedanke — der
Hund bleibt bombenfest stehen ! Ich pfeif ' ihm — auch das
hilft nix ! - Was hat nur der Hund , denk ' ich so bei mir
selbst und gehe näher — dicht an ihn . — Merkwürdig ! — nix
zu sehen und nix zu hören und doch steht der Hund , aus den
ich mich verlassen kann wie auf meinen besten Freund , wie an-
gewachsen . — — Halt ! Donnerwetter ! fährt mir 's da plötzlich
durch den Kopf — ich hab ' s ! — sollte da nicht etwas ver¬
graben sein ! ? — vielleicht ein in der Schlinge gefangener
Haas ' ! Ja ! das wird ' s sein — da ' wird „ der Haas im Pfeffer
liegen " . — Ich , schnell meinen Knicker heraus , fange an zu
kratzen und zu scharren aus Leibeskräften — ein Fuß tief,
nix — — zwei Fuß tief , alles nix ! — Der Haas liegt tief,
denke ich. Ich grabe weiter - noch einen halben Fuß ! -
Da ! — Halt ! was ist das ? ! — - Nun , was meine Herren
- - was krieg ' ich in die Finger ? ! — — ' u alter kaputer
Pseifekopp is es , auf dem ' uFeldhühnclabgemalt
ivar — und das hat mein  Hund gestände ! ! — Ja , sich das
nenn ' ich mir ue ' Raas ' ! — - Nix für ungut , meine Herrn !"
— — Sprach 's , drehte sich den Schnurrbart und ging von
dannen . - Leng selber Forsthaus  im Großherzogthum
Hessen . Preuschen,  Oberförster.

— Aus dem Schalk.  Ein Maler malte einst eine
Winterlandschaft so naturgetreu , daß er dabei erfror . — Leh¬
rer : Wie hieß der Sohn des Königs David ? Schüler : Da¬
vidsohn . — Karl : Fritz , gibt mir doch die 15 Mark wieder:
in dieser Zeit hat das Geld doppelten Werth . Fritz : Gut,
hier sind 7 Mark 50 Pfg . Nun sind wir guilt.

— Der neueste  Studentcnwitz  lautet : Wer war der
erste Privat -Dozeut ? — Moses : denn in der Bibel steht : „ Und
sie höreten ihn nicht ."

Räthsel.
Vom Herzen stammt cs , in dem es geboren,
Und hält in Licht und Luit sich, bist Du da,
Und hat 's auch schnell sich in der Lust verloren,
So bleibt cs Dir als Freund noch immer nah.

Und bist Du fern , so wird es doch geboren,
Und seine Wiege ist ein Blatt Papier
Und ging cs auch aus diesem Blatt verloren,
Mit tausend Stimmen spricht es doch zu Dir.



K. Amtsgericht Nagold.

Oesfentliche
Bekanntmachung.
Im Konkurse de-
Gustav Scheck , Hiitmachers hier,

ist der Antrag des Verwalters um
Legitimation zürn Liegenschafts -Verkauf
aus freier Hand zur Beschlußfassung
auf die Tagesordnung der nächsten
Gläubigerversammluug sPrüfungSter-
rnini vom

18 . d. Mts .. Uorm . 8 Uh »,
gesetzt worden.

Den 2 . August 1S82.
Gerichts sch reib er

Lipps.

Wem Verkauf.
Aus der Konkursma ' '

des
Hirschwirth Klein b-rr
verkaufe ich am nächsten

Montag den 7 . d . Vst,
Vormittags 10 Uhr,

tm Gasthaus ; .uu Hirsch ungefähr 6
Eimer Wein und 50 Liter Brannt¬
wein gegen baare Bezahlung , wozu die
Liebhaler eingeladen sind.

Konkurs -Verwalter:
Gerichts -Notar M a v e r.

S i in n- e r sfc ! d,
Ge : ichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts
Tie Erben der Magdalena geb.

Haish , Witrwe des Johannes Waide-
fich , gewesene-: Schultheißen hier,
bringen unter waisengerichtlicher Lei¬
tung nachstehende Liegenschaft am

Dvnnerstag den 1V. August,
Morgens 8 Uhv,

auf hiesigem Rathhause zum Verkauf:
Gebäude:

1 a 89 m
ein zweistöckiges
Wohnhaus und
Scheuer nntei/j
einem Dach un- Z
ten im Dorf neben sich selbst und dem
Güterweg , Parz .-Nr . 1.

Garte « :
18 a 05 m beim Hans , Parz .-Nr.

101/l.
Acker:

85 a 91 m in der Nähe vom Haus,
Parz .-Nr . 270.

Mal - :
18 a 95 m in der Nähe vom Ort

im Ostsrlehen , Parz .-Nr . 112/z.
Oberweiler Markung.

82 a 18 m in Mädern , Parz .-Nr.
107/z.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 1. August 1882.

Schultheiß Waidelich.
Nagold.

Gegen gute Sicherheit sind

1800 Mark
Pfleggeld

sogleich auszuleihen von
_ Schullehrer Kläger.

O b e r s ch w a n d o r f.

200 Mark
Pflegschaftsgeld liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Acciser Schumacher.

Amtliche und privat
K . Amtsgericht Nagold.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des
Friedrich Stvckinger,

Kaufmanns hier,
wurde durch Beschluß vom 8. d. M.
gemäß i; 190 der K.-O.

eingestellt.
Den 4. August 1882.

Gerichtsschrciber
_ Lipps.

Ebha  u s e n.

1800 Mark
können gegen gesetzliche Si¬
cherheit bei Unterzeichneter
stelle sogleich ausgeliehen

Gemeindepflege.
Nagold.

werden.

Nächsten Freitag den 4 . d.
Abends praeis 8 Uhr.

findet im Gasthofznm Hirsch hier
eine Plenarversammlung statt,
wozu die Herren Mitglieder und Je¬
dermann , der sich für die Sache in-
teressirt , freundlich eingeladen werden.

Tagesord n ung:
17 Rechenschaftsbericht über die seith.

Thütigkeit des Vereins.
2) Vortrag über die Abfassung eines

Schriftchens : „Führer durch
Nagold und Umgebung ".

3s Wahlen des Vorstandes , Viee-
vorstandes , Cassiers und sämmtl.
Ausschnßmitglieder.

Da der VerschönerungS -Verein trotz
seiner bescheidenen Mittel gewiß schon
viel zur Verschönerung von Nagold n.
Umgebung gcthan hat , so dürste eine
allseitige zahlreiche Betheiligung von
Seiten der Einwohnerschaft erwartet
werden.

Im Auftrag des Ausschusses
der Vorstand:

_Ehr . Schuster.
dt a g o l d.

Gewerbe-Verein.
OOktl. AusschuMmig

am Samstag den 5 . August,
Abends 8 Uhr,

im Gasthaus zum „Goldenen Adler ."
N a g o l d.

Nl «L V V
Am Sonntag den 6 . Aug .,

als dem Gedenktag der
Schlacht von Wörth,

Versammlung
Abends 4 Uhr im Kad Röthenbach,
wozu nicht nur die Mitglieder und
Ehrenmitglieder , sondern alle , welche
für diesen Tag noch ein patriotisches
Interesse haben , freundlichst eingeladen
werden vom Ausschuß.

Dt a g o l d.

Kutkll ürliMkili.
für dessen Aechtheit und Reinheit garan-
tirt wird , das Liter zu 28 L , hat aus
Auftrag zu verkaufen

Wilh . Harr,  Küfer.
Nagold.

Sicheln
in bester Qualität empfiehlt

Gustav Heller.

-Wekcrnnlrnachungen.
Seminar Xa^olä.

Mobsten Sonntag den 6. August, XnedmittnFs bald vier 17kr, ist eins

in äer Xirelie.
Eintritt kür äas 8estikk 25 st, , kür ckio Umporen kr ei.

ckeckermann ist kreuncklieli ila/,u einAelacken.
l>r»8 Helrtorrrl.

Auswanderer
Amerika befördert billigst mit Postdampfern

,U' . I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Ant-
_ _ _ _ _ werpen , und kann ich besonders die Rotterdamer Linie,

als die angenehmste und billigste , empfehlen.
üeinriolr Miller , Xa^olä.

Nagold.

7ksuer-fliireize.
Verwandten und Bekannten machen wir die schmerzliche

Mitthcilung , daß unser l . Vater , Großvater , Bruder u . Schwie¬
gervater

Lonraä klatri , Müller und Privatier,
heute Vormittag I I Uhr im Alter von 73 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonntag den 6. August , Mittags
12 -st Uhr . statt . ' '

Den 4. August 1882.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Maurer-Gesuch.
Ich habe auf die von mir neu über¬

nommenen Straßenstrecke bei Altenstaig
die Herstellung von ca. 650 6dm . Tro¬
ckenmauerwerk in Accord zu vergeben
und lade tüchtige Manrerparthicn hiczn
ein.

Altenstaig,  31 . Juli 1882.
Ist ' . Llntzev,

Werkmeister.

Nagold.

Logis zu vermieten.
Jcy habe ein hübsches Logis , be¬

stehend aus 2 heizbaren Zimmern,
Küche, Keller und Holzplatz an Mar¬
tini billig zu vermieten.

W . Heitler.

N a g o l d.
Weiße und rothe reingehaltene

empfiehlt billigst
_ Friedrich Gänßle.

Nagold.

Bohnenhobel und
Bohnenschnitzler,

sowie Rettigbohrer
empfiehlt
_ Gustav Heller.

Nagold.  "

Empfehlung.
Beet - L Wenbrpstirge , Haufel-

nnb Erntepstiige , eiserne Mal¬
zen »eiferne Gggen , Zickzackegge«
neuester Construktion , stählerne Hen-
«nb Dnnggabel « , englische Hack¬
felmester gegen Garantie.

Zu obigen Pflügen gebe ich auch
einzelne Theile ab.

kollert Hieurer , Letimicl.

W i l d b e r g.
-onnlag Vormittag

AwiebeNuchen
bei A. Köhler,  Conditorei.

Wildbe  r g.

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger mit guten Zeugnissen

versehener Mühlbauer , sowie ein Acker¬
bauer können sogleich eintretcn bei

G . Mibmaier,
zur Mittelmühle.

enrpfehlen wir unS zu Bestellun-
^ gen von größeren und kleineren

^ Werken , Zeitschriften , Modenjour-
s nalen , Atlanten , Landkarten , Mu-
A°sikalien , wie überhaupt aller im
A Buchhandel erscheinenden literar.

Erzeugnisse.
8 Zu Ansichtssendungen sind wir

ebenfalls gerne bereit , wenn solche
von Verlagshandlungen Mäßig.

6. W. laisee 'sche
Buchhandlung. _

Loffenau,  OA . Neuenbürg.
Tnch-Mfevnng.

Die hiesige Gemeinde bedarf zur Anschaffung
von Montirung der Feuerwehr woll  acht es
Tuch  guter Qualität . Lieferungslustige wollen
Muster mit Preis - und Breiteangabe anher
cinscnden . Das Kommando.

Äe»O

8
8
8

cs

Zsvnckt - Vreife:
Altenstaig,  den 1. August 1882.

4 4 »4!! 4
Neuer Dinkel . . . 10 — 9 70 9 40
Haber. 8 SO 8 7 7 20
Gerste. 11 — 10 88 10 —
Bohnen. — - 10 - - —

Waizen. — 13 — —

Roggen. — 12 — - -

Welschkorn . . . . 10 —

derrlikli«8 lebeMllil!
besonders von bi>. KI.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung in Nagold.
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